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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Global

International Patent Files exceeded 111,000

The number of international patent applications filed in 2003 using the Patent Cooperation Treaty (PCT) of the World Intellectual Property Organization (WIPO), exceeded 110,000 for the third consecutive year. Inventors and industry from the United States of America (35.7% of all applications in 2003), Japan (15.2% ), Germany (12.7%), United Kingdom (5.5%), France (4.3%) topped the list of biggest users of the system. For the first time in 13 years, Japan ranked second over Germany. Use of the PCT in Japan grew by a record 24% in 2003. The Republic of Korea (15.5% growth), and the Netherlands (4% growth) also showed a significant increase in filings.

http://www.wipo.int/edocs/prdocs/en/2004/wipo_pr_2004_375.html

Frankreich

Frankreich startet Kampagne zur Förderung von Wissenschaft und Technologie

Claudie Haigneré, französische Ministerin für Forschung und Neue Technologien, und Jean-Jacques Aillagon, Minister für Kultur und Telekommunikation, haben dem französischen Ministerrat am 25. Februar einen nationalen Plan für die Förderung von Wissenschaft und Technologie vorgelegt.

Der vom französischen Staatspräsidenten Jacques Chirac im Januar geforderte Plan soll die Einrichtung von Schnittstellen zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit fördern und stimulieren. Der Plan umfasst verschiedene Maßnahmen, die im kommenden Jahr ergriffen werden sollen, um die Attraktivität von Wissenschaft und Technologie zu steigern. In ganz Frankreich sollen diverse Programme zur Steigerung der Attraktivität von wissenschaftlichen Kursen an Schulen und Universitäten ins Leben gerufen werden. Auch für die französischen Radio- und Fernsehsender sollen Anreize geschaffen werden, mehr Sendungen zu produzieren, die sich mit Wissenschaft und Technologie beschäftigen. 

http://www.recherche.gouv.fr/discours/2004/dplancs.htm

Programme de Recherche en Reseaux Franco-Indien

L’objectif de ce programme de coopération est de faciliter et de développer une coopération scientifique et technologique de haut niveau entre les laboratoires de recherche des deux pays, orientée vers la valorisation de l'innovation. Ce programme doit permettre le renforcement des partenariats scientifiques franco-indiens en aidant à la constitution de réseaux de recherche thématique conjoints dans les secteurs scientifiques et technologiques prioritaires pour les deux pays. Chacun de ces réseaux sera organisé autour de 2 à 6 équipes de recherche partenaires pour chaque pays.

ftp://trf.education.gouv.fr/pub/edutel/int/franco_indien.pdf

Österreich

Researcher´s Mobility Portal Austria

Auf Grund einer Initiative der EU hat Österreich als eines der ersten Mitgliedsländer ein so genanntes Mobilitätsportal mit aktuellen und umfassenden Informationen für in- und ausländische Forschende und Forschungsorganisationen eingerichtet. 

Das _Researcher´s Mobility Portal Austria www.researchinaustria.info bietet neben Informationen zu allen Fragen, die fuer einen Forschungsaufenthalt in Österreich wesentlich sind (rechtliche, administrative, kulturelle Angelegenheiten sowie Fördermöglichkeiten und freie Stellen) auch eine persönliche Beratung.

http://www.bmbwk.gv.at/medien/11311_MOBA_broschuere.pdf 

EU / Europa

EU wendet fast zwei Prozent ihres BIP für Forschung und Entwicklung auf 

Aus am 25. Februar veröffentlichten Zahlen geht hervor, dass sich die EU-Ausgaben für Forschung und Entwicklung (F&E) im Verhältnis zum BIP von 2001 bis 2002 nur um 0,01 Prozent erhöht haben. 

In der Veröffentlichung Statistics on Science and Technology in Europe, die von Eurostat und der Generaldirektion Forschung der EuropäischenKommission herausgegeben wird, ist zu lesen, dass die F&E-Investitionen zwar den Meilenstein von zwei Prozent des BIP fast erreicht haben, die Kluft zwischen den Forschungsausgaben der EU und den Investitionen der größten Wettbewerber sowie dem Ziel von Barcelona jedoch immer noch signifikant ist. 

Die F&E-Ausgaben der EU werden für 2002 mit 1,99 Prozent des BIP beziffert, verglichen mit 1,98 Prozent in 2001. Im Jahr 2000 gaben die Vereinigten Staaten 2,8 Prozent des eigenen BIP für Forschung aus, in Japan waren es sogar 2,98 Prozent. Die EU hat bis zum Jahr 2010 Zeit, um die Zielmarke von drei Prozent zu erreichen, die sie sich selbst auf dem Gipfel von Barcelona in 2002 gesetzt hat. 

http://dbs.cordis.lu/cordis-cgi/srchidadb?ACTION=D&
SESSION=&DOC=1&TBL=DE_NEWS&RCN=EN_RCN_ID:21657&CALLER=EI_DE_NEWS

Ratspräsidentschaft fordert anlässlich des Frühjahrsgipfels Maßnahmen zur Förderung privater Forschungsinvestitionen 

Irland, das derzeit die EU-Ratspräsi​dent​schaft stellt, hat seine Prioritäten für den Europäischen Frühjahrsgipfel bekannt gegeben. Als vorrangig werden unter anderem private Forschungsinvestitionen betrachtet. Die irische Präsidentschaft wird daher den bevorstehenden EU-Ratsgipfel nutzen, um den Staats- und Regierungschefs eine gezielte Unterstützung und konkrete Anreize für die Förderung von Forschungsinvestitionen vonseiten der Wirtschaft vorzuschlagen. 

http://dbs.cordis.lu/cordis-cgi/srchidadb?ACTION=D&
SESSION=&DOC=2&TBL=DE_NEWS&RCN=EN_RCN_ID:21658&CALLER=EI_DE_NEWS

Europäischer Forschungsrat ist Mittel zur Verbesserung der Grundlagenforschung in Europa

Auf einer Tagung über die Einrichtung eines Europäischen Forschungsrats (ERC) bekräftigte der Generaldirektor der GD Forschung Achilleas Mitsos die Unterstützung der Kommission für eine Verbesserung der Grundlagenforschung in Europa, bezeichnete den ERC jedoch lediglich als Mittel zum Zweck. 

Dr. Mitsos stellte am 24. Februar verschiedene Voraussetzungen für eine verstärkte Unterstützung der Grundlagenforschung vor, beispielsweise die Förderung des Wettbewerbs auf europäischer Ebene, die wissenschaftsbasierte Festlegung vorrangiger Bereiche und Erstklassigkeit als einziges Kriterium für eine finanzielle Förderung. Er erklärte jedoch, dass er nicht versuchen werde, die Ausgestaltung einer derartigen Institution vorauszusagen, sondern sich stattdessen darauf konzentrieren wolle, wie die Grundlagenforschung verbessert werden könne. 

http://dbs.cordis.lu/cordis-cgi/srchidadb?ACTION=D&
SESSION=&DOC=7&TBL=DE_NEWS&RCN=EN_RCN_ID:21649&CALLER=EI_DE_NEWS

Kommission: Mangelnde Gleichstellung der Geschlechter hemmt Fortschritte im Hinblick auf die Ziele von Lissabon 

In ihrem ersten Bericht über die Entwicklungen im Hinblick auf die Gleichstellung der Geschlechter und die diesbezüglichen Orientierungen in den einzelnen Politikbereichen stellte die Kommission zwar positive Trends in einigen Bereichen, unter anderem in der Forschung, fest, beklagt jedoch, dass die mangelnde Gleichstellung in anderen Bereichen weiterhin die Wettbewerbsfähigkeit der EU hemme. Der Bericht wurde im Auftrag des Europäischen Rats erstellt und soll auf der Frühjahrstagung Ende März vorgestellt werden. 

http://europa.eu.int/comm/employment_social/news/2004/feb/gmr_com04115_en.html 

Grünes Licht für Galileo nach Einigung zwischen EU und USA

Nach dreijährigen Verhandlungen sind die EU und die USA endlich zu einer Einigung über die von Galileo, dem europäischen Satellitennavigationssystem, zu verwendende Frequenz gekommen. Der Weg für die Arbeitsphase dieses Projekts ist damit frei.

Eine Einigung über die von Galileo zu verwendende Signalstruktur hatte sich als problematisch erwiesen, da die USA fürchteten, das europäische System könne zu Interferenzen mit dem von den USA vorgesehenen militärischen GPS-Codesignal M-Code führen. Am 25. Februar wurde jedoch eine Einigung über eine gemeinsame Baseline-Signalstruktur für den öffentlich regulierten Dienst der EU und der USA erzielt. Damit beide Systeme in Zukunft verbessert werden können, sieht das Abkommen zudem eine Optimierung der Baseline-Signalstrukturen vor, die von den Partnern gemeinsam oder individuell vorgenommen werden kann, um die Leistung noch weiter zu verbessern. 

http://www.esa.int/export/esaNA/GGGMX650NDC_index_0.html

Deutsch-Französische Hochschule fördert trinationale Studiengänge

Die Deutsch-Französische Hochschule (DFH) weitet ihre Förderung aus: 10 deutsche und französische Hochschulen erhalten eine Anschubfinanzierung zur Einrichtung von trinationalen Studiengängen.

Bis Ende 2005 entwickeln diese einen gemeinsamen Studienplan, der es Studierenden ermöglicht, ohne Verlängerung der Regelstudienzeit zusätzlich zu den beiden nationalen Abschlüssen weitere Kompetenzen - und wenn möglich, ein von den drei Partnerhochschulen anerkanntes Diplom - zu erwerben.

Die 10 trinationalen Studiengänge sind aus den Fachrichtungen Wirtschaftswissenschaften, Naturwissenschaften und Geistes und Sozialwissenschaften. Die ausgewählten "Drittland-Partnerhochschulen" befinden sich in Polen, Russland, Spanien, Italien und der Schweiz.

http://linux.dfh-ufa.org/cms/24_02_2004_-_DFH_f_rdert_trina.
641+M54a708de802.0.html

USA

APS issues an Assessment of Administration's Hydrogen Initiative

A recent report is critiquing the Hydrogen Initiative, prepared by the American Physical Society (APS) Panel on Public Affairs. Two years ago, Secretary of Energy Spencer Abraham announced the "Freedom Car" program. It was supposed to stimulate development of hydrogen fuel-cell vehicles, freeing us from reliance on foreign oil. The big auto makers pledged their support, but something was missing. A year later, President Bush announced a $1.2B Hydrogen Initiative to produce Freedom Fuel to run the Freedom Car. The plan calls for competitive use of hydrogen in commercial transportation by 2020. Huge performance gaps in hydrogen engines, production and storage must be overcome for this to happen. 

http://www.aps.org/public_affairs/loader.cfm?url=/commonspot/security/getfile.cfm&PageID=49633

Südkorea

Südkorea: Zusammenarbeit in der Hochtechnologie 

Die Republik Korea ist nach China und Japan Deutschlands wichtigster Wirtschaftspartner in der Wachstumsregion Asien-Pazifik. Trotz weltweiter Konjunkturflaute hat der deutsch-koreanische Handelsaustausch im Jahr 2003 erstmals die Zehn-Milliarden US-Dollar-Grenze überschritten. Der Anstieg der deutschen Exporte um 25 Prozent unterstreicht eindrucksvoll die Attraktivität des südkoreanischen Markts für deutsche Unternehmen. Im Bereich der Hochtechnologie, insbesondere bei der Informationstechnologie, nimmt das Land eine globale Spitzenstellung ein. Im letzten Jahr exportierte Südkorea IT-Produkte im Wert von ca. 55 Mrd. US-Dollar. 

Unter Leitung von Bundesminister Wolfgang Clement und dem koreanischen Minister für Handel, Industrie und Energie Lee Hee-Beom findet am 15. März 2004 die dritte Tagung des Deutsch-Koreanischen Gemischten Ausschusses für Industrielle Kooperation in Berlin statt. Der Gemischte Industrieausschuss ist ein erstklassiges Forum, um Anliegen der deutschen Unternehmen im Korea-Geschäft konkret anzusprechen und voranzubringen. 

Am 16. März 2004 veranstaltet der BDI gemeinsam mit der koreanischen Industrietechnologiestiftung KOTEF die erste Sitzung des Deutsch-Koreanischen Industriellen Hochtechnologieforums in Berlin. Informations- und Kommunikationstechnologie, Biotechnologie sowie Maschinenbau und Werkstoffe sind als Schwerpunktthemen des Hochtechnologieforums vorgesehen. Der Dialog zwischen Wirtschaft und Wissenschaft beider Länder soll durch das Forum gestärkt und die Kooperation bei Entwicklung und Anwendung zukunftsweisender Technologien ausgebaut werden. 

http://www.bdi-online.de/korea
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